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ITuUuNSCH des 1SCNOIS wurden 3000  , daß der Entstehung der Lebewesen; dıe Theorıe Dar-
eın handlıches, ber nıcht umfangreıiches uch WINS un! dıe Annahme einer »Selbstorganisation«
wurde. 1C| NUT Pfarrern, Lehrern un! engagıler- der anorganıschen Materıe ZU' en ann da-
ten Laıen ist empfehlen, sondern allen, die ach als falsıflızıert gelten. DDıIe Naturwissenschaft

den vielen genannten Ihemen dıe authentische STO 1ler ıne Grenze, dıe auf das schöpfer1-
He der IC kennenlernen wollen der Tür sche ırken Gottes deutet (41—-58) In dıe Aus-
Vortrag und Dıskussion Hılfestellungen suchen. einandersetzung mıt dem New-Age-Phılosophen

ANlion Zlegenaus, Augsburg und ysıker Fridjof apra I1 Winfried
Schmidt, der dıe Konfundıierung VO  —_ moderner
Physık und ostasıatıscher ystık als Trugschluß

Bäumer, Remigius tockhausen, Ima Von erweıst (59—77) Der Bıologe Wolfgang uhn
(Hrsg.), Verabschiedung der naturphilosophi- weiıst auf dıe vernachlässigte Dıiszıplın der MoT-
sche Weiterführung der Metaphysik? Festschrift phologıe: die Gestalthaftigkeıit der Lebewesen
der ustav-Siewerth-Akademie anläßlich iIhrer äßt das Phänomen der qualitaten Ordnung un:!
Eröffnung als staatlich anerkannte issenschaftli- der Schönheıt aufleuchten, das kausalanalytısch
che Hochschule Juli 1990, Verlag eter N1IC erla  ar ist (79—88) Der ekannte Em-
Lang, Frankfurt 1990, 432 Sa brosch. ryologe Erich Blechschmuidt wıderlegt auf über-
on seı1ıt Jahren bekannt ist dıe Tätigkeıt der zeugende Weıse das SOg »Biogenetische TUund-

Gustav-Sıewerth-Akademıie für Phılosophıe, dıe BESECLIZ«: der ensch »WITd« N1IC! ensch, SOMN-

einen 1m deutschen Sprachraum einzıgartıgen ern ist menschlıche Person VO  — Anfang Krı-
tık geü wIrd 1er uch dıversen TheologenRahmen bletet für eın interdiszıplinäres Ge-

spräch, das en ist für ıne Integration VO (Rahner, Böckle, Gründel). Fuür dıe Diıskussion
katholıschen Glauben her Eınen hervorragenden dıe Abtreıbung ist dieser Beıtrag VO  —; maßgeb-

lıcher Bedeutung 89—102). ber dıie rTeC  iıchen1NDIIC ın dieses weıtgespannte ırkungsfeld
bietet dıie vorlıegende Festschrift anläßlıch der Konsequenzen ZU des ungeborenen
staatlıchen Anerkennung als wissenschaftlıche Menschen außert sıch ann Herbert Tröndle

3—Hochschule me1ıst reCc knappe, ber hochiın-
formatıve eıträge mıt brisanten Ihemen reizen Methodische Krıtik Vertretern der Tiefen-
ZU Lesen. Frau Profi. Dr Ima VO:  x '°OC:  AauU- psychologıe, dıe das Persönlıiche 1m Menschen auf

das Unpersönliche zurückführen, außert Erman-yECN, für den Werdegang der Akademıe maßgeb-
ıch verantwortlıch, stellt ın einem Eıinleitungsbeil- PavesıADer Nobelpreisträger John
trag (S I 39 »Entwicklung, der letzte edan- Eccles, 1m kommenden Tühjahr wıeder ast-

professor der Akademıe, ıst mıt einem kurzenke?«) den »TOfen Faden« der Arbeıt VO  = »Dilie
Alternatıive, VOT dıe uUuNs das Denken uUNsSCICI JTage Abdruck Aaus einem früheren Werk vertreten dıe
stellt entweder Ableıtung er Phänomene DZW Hırnphysıiologıe biıetet interessante eobachtun-
Erkenntnisse aus der umfassenden Einheıt der SCH, dıe auf dıe eıistigkeıt der eeile un! deren
atur, mıt der Evolutionstheorie als Erklärungs- rsprung ıIn der chöpfung Gottes weılsen
modell der Rückführung des Menschen und (1 17-119) erue wıird dıeses ema ann aus

seiner Welt auf den christlıchen ott hat den phılosophıscher IC Leo Elders außert sıch ZUI

Kollegenkreıs versammelt« (11) Von OC|  au- Unsterblichkeıit der menschlıchen eeile gemäß
SCH betont den phılosophıschen Primat des Se1InNs Ihomas VO  — quın, dessen Begründung mıt
VOT dem Werden, dessen Verkehrung UurC! He- einschlägıgen Lösungen der Vergangenheıt un:!
gel dem Darwiniısmus gefördert habe Die Gleich- Gegenwart vergleichtsDıIe Brücke ZUT

Seizung des SEe1INSs mıt dem Wıderspruch wıederum Theologıe schlägt hıernach Joseph Schumacher:
se1 nıcht denken hne dıe »cdialektische« heo- dıe Zukunft des Menschen ber den Tod hınaus
logıe artın Luthers Dagegen tue ıne naturphl- gehört ebenso ZUI Grundbotscha: des T1isten-
losophısche Erneuerung der Metaphysık nOL, dıe {ums WIE der 1Nwels auf Hımmel, un
auf den transzendenten Schöpfergott weıst. hne egfeuer. ber dıe »Freıiheıit als Hın-
phılosophische Fundıierung sSe1 uch dıe zeıtgenÖS- gabe ahrheı und Irre«SoMmM! mıt
sısche Krise des chrıstlıchen Glaubens N1IC! einem früheren Werk Alexander Schwan (
heılbar. Wort, während nseim Günthör das notwendıge

Das umfangreıchste erste Kapıtel, »Anthropo- omplement, das »Gesetz der Gnade«, eNhNnan-
logie VO andorT'! des Tieres der als Metaphy- delt=ber Platons Beıtrag ZU atur-
sık der Natur?« (41—-225), beginnt mıt den atur- reC| dıe Sophıisten mıt deren »Recht des
wissenschaften. Bruno Vollmert ste. aus der Stärkeren« SCNHrTEIN! OFrS; SeidlzNANion
1C| der Makromolekularchemie dıe rage ach Ziegenaus außert sıch dQus theologısch-anthropo-
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logıscher Siıcht ZU ema »Bıotechnık«, wobe!l ziert —_ Daß sıch Rudolf ultmann In

dıe geistesgeschıichtlıchen urzeln der moder- seliner Exegese auf I uther berulft, el ber
NEeCN »Machermentalıtät« (0)  eg un: dıe ent- e  WIC|  1ge Momente ausblendet un! tatsächlıch
scheıdenden Momente des chrıistlıchen Men- her Heıdegger Olgt, legt der Luther-Forscher
SschenDıldes VOT ugen stellt hne dıe Begrün- Theobald Beer darE Den Geschichts-
dung in der Schöpfung Gottes wıird dıe Menschen- wert der Evangelıenüberheferung betont Uu.

würde verniıichtetS eısplie‘! der Menschensohnworte der Exeget
Daß Polıtık NIC. Dseıts theologischer Orga- Hans ubSCZYy.S In dıe gleiche ıch-

ben betreıben Ist, ze1g Lupold VO.  - Lehsten für tung geht Albert Mock, der psychologısche rıte-
dıe Anthropologıe des polıtologıischen Klassıkers riıen für dıe Glaubwürdigkeıt der neutestamentlı-
arl Schmitt, der dıe »Freund-Feind-Kategorie« chen Schrıften andeute Zum theolo-
auf den Suüundentfall zurückführt. Karel gischen Verstehen nıchtchrıstliıcher Relıgıonen
Macha geht in seinen »Bemerkungen eıner außert sıch der evangelısche Miıssıonswissen-
Integralen Anthropologie« den Begriff des schaftler elter eyernaus-DiIe VO  — der
»Nächsten«; Ludwig Feuerbach wırd 1ler eın »ImM- dialektischen Theologıe beeinflußte Deutung be-
grunde theologısches Herz« vindızıert —2 font für katholisches Denken dıe Sündhaftıgkeıt
Daß demokratische Kontinultä: N1IC| hne ge1st1- des Heıdentums ohl eiwas Star' Angesıichts

und polıtısche »Botschaft« denken ist, dıe des vorherrschenden modernen Synkretismus
Begeısterung erweckt, betont mıt SEMESSCHECI mag das eiınen wichtigen Gegenakzent bılden (zu:
Krıtık den polıtıschen Parteıen Lothar Bossle mal der 1Nnwels auf dıe dämoniıschen Eınflüsse),
s  » Teıl se1 1er ıne » Irmtä: SIC wıird ber der bleiıbenden, WCI1LL uch UrCc! dıe
VOoNn christlıchen, lıberalen und konservatıven Ursünde des gnadenhaften Moments entkleideten
Ideenströmungen«. 00 Olches »Bermuda- Gottebenbildlichkeıit des Menschen nıcht gerecht
relieck« Begeıisterung erwecken kann, relilen: ist geWl der Hınwelıs, daß Miıssıon N1IC!
cheınt dem Rez indes zweıfelhaft Eıne konse- »eınen unverbıindlıchen Ideenaustausch« VCI-

quente Begründung AUus der christlıchen Sozlal- angt, sondern einen »Herrschaftswechsel«
ehre, dıe ber 1ne pragmatısche Verquıickung Mıt dem ungelösten »Problem der FEinheıit ZWI1-
hınausgeht, ware 1er ohl hılfreicher. schen Welt- und Heiıilsgeschichte iın der Befire1l-

Das kürzere zweıte Kapıtel bietet phılosophı- ungstheologie« befaßt sıch Leo Scheffczyk
9 der beı Gutierrez un! offsche Orıentierung ZUT rage, ob metaphysısch-

logısche der vielmehr dialektische enkprinzı- schwerwiegendste theologische ängel aufweılst
pıen der ırklıchker entsprecheneDie un! S1e. mıt der Perspektive des Il Vatıkanums

kon{frontiert, WOTrIN Zuwendung un! Dıstanz desDıalektik Hegels (227-233; (1 uStav Siewerth 7)
und dıe des Dıalektischen Materı1alısmus, dıe iın T1sten ZUT Welt gleichermaßen ihrem eCc|
anregender Weise mıt dem lateinıschen Averrols- kommen.
INUS des Miıttelalters verglichen wırd (235—255; Das abschlıeßende vierte Kapıtel stellt siıch
elmut Dahm), werden €e1 als Irrwege erwlie- DanZ der Gottesfrage —4 Eınen mißlunge-
SCIl, dıe dıe elementarsten Grundsätze der 1IC  — Entwurf, »Hegels spekulatıve Deutung der
Logık verstoßen. Ebenso abgelehnt wıird das Chrıistologie«, stellt FEdith ÜSINZ VOT-
»SeIınsverständnıs Heıdeggers als Partnerschaf Den »E volutionsmythos« mıt dem chöp-
VO  - 1C| un! Finsternis und Gut un! BÖöse« fungsglauben onfrontier! der informatıve IOM
Urc Detlef LinkeS Auf dıe ApOo- kel VO OFSi eckE Er ste In
rıen des marxıstischen Ideologiebegriffs welst As- einer gewIlssen pannung Publiıkationen aus
en Ignatow Z Andrzey Wiercinskı dem katholischen Kaum mıt eıner ahnlıchen Stoß-
mac| auf das chaliien (Justav Sıewerths quf- riıchtung, dıe Schöpfung und Evolution N1IC:
merksam, der dıe Geschichte der Metaphysık DC- gleichsetzen, ber doch verbinden wollen (z.B
SCH den Heıdeggerschen Vorwurf der Seinsver- »E volutionısmus und Christentum«, hrsg v.R
gessenheıt verteidigt- 5Spaemann u Weıinheim DiIie nverän-

(jJanz der Theologıe gewıdmet ist das drıtte derlıc|  el (jottes und dıe Ewigkeıit seiner J1e'
Kapıtel, das sıch mıt der Auslegung der betont hegelıanısch beeimtlußte eologı-
befaßt und dıe rage stellt »Ohne Luther eın sche TIurbulenzen Leo Eldersb en1ıg
Hegel?«s DiIe provokatıve ese bekannte Außerungen Luthers (»Haß« auf das
Siewerths, wonach die reformatoriıische Theologıie »NOMOOUS10S«, Ablehnung des ortes > IrTinı-
allgemeın un:' dıe Dıalektik egels insbesondere tät«) und dıe Abhandlungen katholischer Kontro-
der ntıken (Jnosıs gleichzusetzen sınd, wırd le1- verstheologen, in denen dıe tradıtionelle Gjottes-
der 91008 urz vorgestellt, N1C! ber breıter verılı- TE ZUT Geltung Oommt, Okumentier chlıeß-
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ıch Remigius Bäumer: »Die Gottesfrage In der reich ware TE1NC| eın nhang mıt einem kurzen
theologıschen Auseinandersetzung des Jahr- »Who 15 WwWhO« SCWCSCH, dıe Bedeutung der oft
underts« 54 hochkarätıgen Wiıssenschaftler In echter Weıse

Im Rahmen eiıner Rezension ann L11UT aphorı1- würdıgen Hınweılse auf weıterführende Lıtera-
stisch auf den reichen Inhalt der Festschrı einge- tur waren meılst reicher Anmerkungen beı
SaNSCH werden. Zahlreiche Ihesen bılden ıIn der einıgen Beıträgen @ Von Blechschmidt)
gegenwärtigen geistigen Landschaft 1ne wohltu- ebenso wıllkommen SCWESCH WIE eın dıverses Re-
nde Provokatıon, dıe ZU) Weıterdenken e1IN- gister. Vıelleicht darf INa amı be1ı eiıner eventu-
ädt Den Herausgebern un: Mıiıtarbeıtern darf en Neuauflage des gehaltvollen Werkes
INan einem gelungenen Werk gratulıeren. ılf- rechnen. Manfred auke, Augsburg

Geschichte

Arat, Marı Kristin, Die Wiıiener Mechuüitharisten. urst, Michael, Die Eschatologie des Hilarius
Armeniısche OÖnche IN der Diaspora, Verlag Böh- VO.  - Poıtiers. FEın Beıtrag ZUFT Dogmengeschichte
[auU, Wıen öln 1990, 285 O Abbildungen, des vVierten Jahrhunderts (Hereditas. Studien AT
Broschur. Alten Kirchengeschichte, hrsg. Dassmann

DıiIie Mechitharısten wurden 1YON VO  —; echı- Stockmeier — Vogt, 1 9 Borengässer,
Bonn 1987, XE 300thar VON Sebaste (1676—1749) gegründet. S1e soll-

ten dıe Kultur des geknechteten armenıschen Hılarıus Poıintiers (T 367), zwıschen Tertul-
han und Cyprıan einerseıts und HıeronymusVolkes pflegen un! ıne überzogene atı-

nısıerung die Fıgenständıigkeıt der armenıschen dererseıts der bedeutendste eologe des We-
Kırche In Bındung Rom vertireten Man ann stens, der »Athanasıus des Abendlandes«, hat
der Autorın 190088 danken, daß S1E der Geschichte keıne systematıschen Ausführungen ZUuTr Eschato-
dieser kleinen und doch bedeutenden ongrega- ogıe gemacht Dem \n gebührt Dank, dıe VCI1-
tıon benediktinischer Iradıtion gründlıch nachge- streuten Außerungen usammengeliragen und
SANSCH ıst un! diıese gekonnt darstellt nter dem mıteinander verglichen un:! das eschatologı-
Druck der Verfolgung mußten diese Oönche VO  - sche ewußtseın 1m Gallıen des JIhs dargestellt
Konstantınopel ach Venedig un! on dort ber en DiIie eo Dıss. (Bonn) g1bt zunächst

Auskunft über dıe Prımär- un:! Sekundärlıteratur,Iriest ach inneren Spaltungen ach Wıen über-
1edeln Hıer entialteten S1E ıne rel1g1Öös un! kul- über dıe VO ılarıus benutzten Quellen (Irenäus,
turell Iruchtbare Tätıigkeıt für iıhr olk iın der Novatıan, Tertullıan u ber wenıger Or1-
SanNnzch Welt, ber uch als Vermiuttler der Orlen- genes!).
talıschen chrıstlıchen Geıistigkeit den esten, /Zum hemenkreıs Tod wırd einerseıts ıne DC-
WIEe alleın schon ihre Ostbare Handschriften- WISSEe Abhängigkeıt VON Platon (Bewertung des

andererseıts herrschensammlung un! iıhre Edıtionstätigkeıit beweiılsen. Leibes) festgestellt,
Dıesem geschichtlıchen Überblick bIs ın dıe hrıstl Gedankengänge VO  _ €e1 ist ohl uch

Gegenwart olg der ufbau der Trbeıt Or- die Auffassung VON der doppelten Schöpfung
densgründer Abt Mechıiıthar 20—-28 DiIie VOT- (Gen 17 eele; Gen 2’ eıb und seine Ver-
geschıichte der Wiıener Mechitharısten In Irıiest ein1gung mıt der Seele). TOLZ der platonıschen
(1773-1811): 29—35 Wıen (1881—-1988): Eınflüsse dıe Einheıt des Menschen N1IC!

Hıer rlebte dıe Kongregatıon iıhr » golde = auseinander, enn dıe trıplex operatıo de1l C1-
NS Zeıtalter« Bau und uns chafft nıcht L11UI eıb un! eele‘ sondern verel-
128—-139 Bıbhlıothek un! Museum: 140—148 nıgt €1!| Insofern erfaßt der Tod als Irennung
DiIe Iteste Handschrı Stammt Adus dem VO  } eıb un! eele el tärker als beı Platon dıe

appen 149—153 Innere Urganısatıon gesamte Exıistenz. Eıne Entwicklung VO  — der
154—158 Wıiırtschaftliche Exıstenz: 159283 erij1ellen Seelenauffassung der Stoa ZUT geistigen

Zielsetzung: TWA Eın reichhaltıges Liıtera- wırd festgestellt. Dıie anthropologischen Grundla-
turverzeıchniıs rundet diese interessan- SCH des Bıschofs VO  —; Pointiers werden ausführlıch

Tbeıt ab Im Zeıtalter der omputer ollten mıt denen griec| Theologen verglichen. Was den
eigentlich Anmerkungen N1IC| mehr nachgestellt Tod betrifft, SChWan. Hılarıus eınerseıts ZWI1-
werden und dıe Lesbarkeıiıt stören, sondern auf schen der Allgemeıinheıt des es un! seiner
jeder Seıite angebracht werden. Ableıtung VOoO  —; der un! In eıner breıten Anlage

alter Balter, Augsburg werden ann dıe Überwindung des es durch


